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Aufruf an die Pilzfreunde

Für Forschungsarbeiten wird dringend Frischmaterial von Pleurotus (mit Standortangaben) -
ausgenommen Zuchtpilze -, wie von Hygrocyben benötigt. Anfallende Unkosten werden

erstattet.

Dr. O. Hilber (Pleurotus) - J. Kronawitter (Hygrocyben)
D-84 Regensburg/Donau, Fachbereich Biologie der Universität. Telefon 0049/941/943/3129

Fungistud und Mycophil (I)

Sie sind immer bereit, miteinander zu streiten, aber sonst gute Freunde.

Mycophil: «Da haben unsere Prominenten wieder einmal etwas Gescheites dargebracht: im
Moser befindet sich die Gattung Polyporus auf Seite 52. Wer sucht sie noch dort?»
Fungistud: «Das ist klar, die Polyporus sensu stricto, also im engeren Sinne, sind halt Agarica-
les.»

Mycophil: «Erzähl doch keinen Unsinn! Die Agaricales sind doch die Lamellenpilze, meinetwegen

kommen noch dazu die saftigen weichen Röhrlinge. Aber diese lederigen Porlinge - niemals!
Auch wenn sie einen Stiel haben. Übrigens hast du selbst einmal gesagt, dass die Gattung
Polyporus für die Namengebung der Familie Polyporaceae und sogar, bei manchen Autoren, der

Ordnung Polyporales gedient hat.»
Fungistud: «Mit der Namengebung stimmt es schon. Erst nachdem diese erfolgt ist, hat man
festgestellt, dass die Polyporus zu den Agaricales gehören, wohlverstanden, nur die Polyporus im

engeren Sinne, wie zum Beispiel der Löwengelbe Porling, der Schuppen-Porling, der Mai-, der

Winter-Porling, und wie sie alle heissen.»

Mycophil: «Da sieht man wieder, was diese Systeme taugen. Die Gattung, die sozusagen als

Typus einer Familie und sogar einer Ordnung gilt, wird auf einmal in die Agaricales verlegt. Ich
wiederhole: einfach ein Unsinn. Ich bleibe lieber bei meinen deutschen Namen, ohne mich um
eure Systematik zu kümmern.»
Fungistud: «Ja, die deutschen Namen Erinnerst du dich noch, als wir durch das Domleschg
fuhren? Du sprachst von den Zigeunern, und meine Frau verstand die, die früher zahlreich am
Fluss kampierten, dabei hattest du Rozites caperata gemeint.»
Mycophil: «Solch ein komplizierter Name für solch einen gewöhnlichen Pilz. Aber du hast mir
immer noch nicht gesagt, was die Flerrschaften veranlasst hat, die Porlinge in die Agaricales zu
versetzen. Wahrscheinlich weisst du es selber nicht!»
Fungistud: «Geduld! Als du auch noch die Latinisierung der Pilznamen angriffst, musste ich dir
zuerst darauf kurz antworten. Nun, die Porlinge sensu lato, also im breiteren Sinne, gehören zu
den Aphyllophorales, also zu den sogenannten blätterlosen Pilzen. Und die Aphyllophorales
haben ein unbestimmtes Hymenium: dieses kann immer weiterwachsen, währenddem bei den
Agaricales das Hymenium begrenzt ist. Du wirst zum Beispiel nie einen entwickelten Schirmling
sehen, der plötzlich neue Lamellen erzeugt, oder einen Röhrling mit einer zweiten Schicht
Röhren. Wenn einmal Lamellen oder Röhren entwickelt sind, dann gibt es keine weiteren. Und
das Gleiche passiert bei den Polyporus sensu stricto, also im engeren Sinne.»

Mycophil: «Reine Theorie! Die sind wahrscheinlich so saftig und so verderblich, dass sie gar
keine Gelegenheit dazu haben, vor ihrem Tode weitere Lamellen oder Röhren zu erzeugen.»
Fungistud: «Die Saftporlinge sind auch saftig und verderblich, und trotzdem haben sie ein
unbestimmtes Hymenium. Übrigens, es ist nicht so reine Theorie, wie du meinst: Du wirst nie einen

Lamellenpilz (Agaricales) oder zum Beispiel einen Löwengelben Porling sehen, die Gräser oder
Steine umschlingen. Hingegen wohl bei den anderen Porlingen, wie zum Beispiel bei Ganoderma.
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